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Schöne Aussicht(en)
Das europäische Gartennetzwerk im regionalen Fokus � Von Roswitha Arnold

Gärten sind �en Vogue� � zuletzt
konnten �Rasen � Rosen und Rabat-
ten� beim Tag des Offenen Denk-
mals im September 2006 punkten:
mit mehr als 4,5 Millionen Besu-
cherinnen und Besuchern waren
Schloss- wie Volksparke, Haus- wie
Klostergärten Publikumsmagnet
und attraktives Ausflugsziel.

N eben den berühmten Gartenna-
tionen wie England und Frank-

reich hat auch in Deutschland eine
Vielzahl von Gärten und Parks inter-
national hohen kulturhistorischen
Rang, sind Grünanlagen von regio-
naler und überregionaler Bedeu-
tung, überzeugen durch ihren Ge-
samtentwurf oder die Geschichte
der Menschen, die dort gelebt und
gewirkt haben. Europa ist ein Kern-
land in der Entwicklung der Garten-
kunst. In den unterschiedlichen Epo-
chen haben sich Gartenstile entwi-
ckelt, die Gärten und Parks zu aner-
kannten Denkmälern machen. Neue
Gärten greifen zeitgenössische Ent-
wicklungen auf und vermitteln den
(Wieder-)Aufbau von Landschaft.

Die Gartenkunst, ob historisch
oder zeitgenössisch, ist eine der Mög-
lichkeiten, auf aktuelle Fragen der
Stadtentwicklung, Stadtgestaltung
und Stadtgesellschaft einzugehen.
Auch wenn sich in Gesellschaft und
Politik erst langsam durchzusetzen
scheint, dass Gärten und Parks ge-
meinsam mit der umgebenden Land-
schaft zu unserem kulturellen Erbe
gehören – Gärten, Parks und Grünan-
lagen sind wichtige Bestandteile der
Baukultur. Innerhalb Europas bieten
sie die Chance zur regionalen Identi-
tät und sind gemeinsam mit den Kul-
turlandschaften im Spannungsfeld
von Ökonomie, Ökologie, sozialen
und kulturellen Fragestellungen die
notwendigen Bausteine, um regiona-
le Charakteristika positiv zu verstär-
ken und Defizite auszugleichen.

Folglich war es nur logisch, dass
die Europäische Union das Projekt
„European Garden Heritage Network“
unter den Aspekt nachhaltiger Regi-
onalentwicklung gestellt hat. Im Rah-
men des bundesweit einzigartigen
Projekts ist es Aufgabe von insgesamt

elf Partnern aus Nordrhein-Westfa-
len, Cheshire, Somerset und Surrey in
England sowie der Pays de la Loire in
Frankreich, das gartenkulturelle Erbe
in Nordwesteuropa zu fördern, das
Bewusstsein der Öffentlichkeit für
Gartenkultur zu schärfen und die kul-
turtouristischen Potenziale von Gär-
ten und Parks unter Einbezug ihrer
Kulturlandschaften umweltverträg-
lich und nachhaltig zu stärken.

In neun Routen der Partnerlän-
der werden insgesamt 22 Gärten und
Parks sowie eine Vielzahl kulturland-
schaftlicher Elemente vorgestellt.
Weitere Aktionsfelder u.a. mit der
Entwicklung offener Bildungsange-
bote, Marketing/Tourismus, Zugäng-
lichkeit/ Erreichbarkeit/ Gewinnung
neuer Besucherinnen und Besucher
ergänzen das Konzept, in einem in-
ternationalen Dialog konkrete Hand-
lungsmaximen zu erarbeiten.

Vier europäische Themen – Ge-
schichte der Gartenkunst, Zeitgenös-
sische Gärten, Gärten berühmter Per-
sonen und Fruchtbare Gärten – zeigen
anhand von 50 beispielhaft aufgeführ-
ten Gärten und Parks ihre gestalteri-
sche Verbindung innerhalb Europas
auf.

Die „In-Wert-Setzung“ von histo-
rischen Stätten, Gebäuden und Kul-
turlandschaften sowie deren öffent-
liche Wahrnehmung als unverzicht-
bares Element gesellschaftlicher
Entwicklung verlangt eine inhalt-
lich/strukturell wie institutionell re-
gionale Ausrichtung.

Hierfür stehen in Nordrhein-West-
falen die Landschaftsverbände Rhein-
land (LVR) und Westfalen-Lippe. Als
Rechtsnachfolger der alten preußi-
schen Provinzialverwaltung vertritt im
rheinischen Landesteil der LVR die
überregionalen Interessen von 14
kreisfreien Städten und 13 Kreisen.
Aufgaben im Kultur- und Umweltbe-
reich, Themen der Sozial- und Ge-
sundheits- sowie Integrationspolitik
und die Förderung Körper und Sinnes
beeinträchtigter Kinder und Jugend-
lichen können so mit identischen
Standards kommunal übergreifend
und wirtschaftlich erledigt werden.
In einer Region wie dem Rheinland,
das wie kaum eine andere glei-
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chermaßen durch den industriellen
Wandel wie durch historische Stätten
geprägt ist, ist mit der Internationalen
Bauausstellung (IBA) Emscher Park
1989-1999 und dem daraus entwickel-
ten Emscher Landschaftspark ein
Grundstein gelegt worden, der Ökolo-
gie und Ästhetik, Kunst und Natur ei-
nen neuen Rahmen gibt. Die Aufgabe
dieser Bauausstellung war es, neue
Impulse für eine Industrieregion des
Ruhrgebiets zu entwickeln, die städ-
tebaulich, kulturell, sozial und ökolo-
gisch einem tief greifenden Struktur-
wandel unterworfen war.

Als Instrument moderner Struktur-
politik gründeten sich auf Initiative
des Landes Nordrhein-Westfalen aus
der IBA Emscher Park so genannte
Regionalen; Kooperationen auf Zeit,
die mit einem vielseitigen Themen-
spektrum regionale Lösungen für
den städtischen, landschaftlichen
und wirtschaftlichen Strukturwan-
del konzipieren und in konkrete Ak-
tionen umsetzen, die zukunftsorien-
tiert das regionale Profil schärfen.

Als weiteres Ergebnis dieser Ko-
operationen haben sich mehr als 60
Garteneigentümerinnen und Gar-
teneigentümer im Verein Straße der
Gartenkunst zwischen Rhein und
Maas zusammen geschlossen.

In diesem Zusammenhang hat
die NRW-Landesinitiative „StadtBau-
Kultur“ mit dem Leitprojekt „Straßen
der Gartenkunst“ einen Faden ge-
sponnen, den der Landschaftsver-
band Rheinland in European Garden
Heritage Network aufgreift: Unter Fe-
derführung des Kulturamtes und in
Zusammenarbeit mit dem Rheini-
schen Amt für Denkmalpflege sowie
dem Umweltamt markiert die Route
Rheinland ein Kernanliegen: die Pfle-
ge des historischen Erbes, die kultur-
touristische Profilierung der Region
Rheinland und die Steigerung der Le-
bensqualität in den Städten durch
Gärten und Parks ist eine gesell-
schaftliche Aufgabe, der sich alle Ak-
teure verpflichtet fühlen. Dies ins Be-
wusstsein der Öffentlichkeit zu stel-
len, lokale und regionale Initiativen
einzuladen, mit Maßnahmen die
Rahmenbedingungen für den Erhalt
und Ausbau von Grünanlagen zu ver-
bessern, ist dabei gemeinsames Ziel.

Der für die Route Rheinland ge-
wählte Projekttitel „Einblicke – Ausbli-
cke, Garten, Architektur, Landschaft“
zeigt, wie sehr diese Elemente
miteinander verwoben sind. Gärten
sind Mittler zwischen Architektur
und Umgebung; in ihrer Wechselwir-
kung ermöglichen sie ganz besonde-
re Perspektiven. Mit dem Ankergar-
ten Schloss Dyck und dem Schloss-
park Benrath in Düsseldorf, dem
Schlosspark Drachenburg in Königs-
winter, den Historischen Gartenanla-
gen „Neuer Tiergarten“ Kleve sowie

dem Lousberg Park in Aachen ist es
nicht nur gelungen, trotz zahlenmäßi-
ger – projektimmanenter – Beschrän-
kung, eine geografisch und inhaltlich
repräsentative Auswahl für die Route
Rheinland zu erarbeiten. Durch das
gemeinsame Engagement des Rhei-
nischen Denkmalamtes sowie des
Umweltamtes und öffentlichen, pri-
vaten und Stiftungsgärten wurde
einmal mehr die kulturregionale
Funktion des Landschaftsverbandes
Rheinland deutlich – eine Funktion,
die gemeinsame Interessen bündelt
und über kommunale Grenzen hin-
weg zu einem Ganzen vernetzt.

Die Auswahl der Gärten für ein
europäisches Projekt wurde von allen
Beteiligten als Auszeichnung und An-
erkennung für die kontinuierlichen
Bemühungen um den Erhalt und die
Pflege des kulturellen Gartenerbes
empfunden. Und sie gilt auch als An-
sporn: so hat beispielsweise die Stadt
Aachen als verantwortliche Trägerin
des Lousberg - Parks ein lange geplan-
tes Parkpflegewerk in Angriff nehmen
können, das den ersten, von einer Bür-
gerschaft initiierten Volkspark in denk-
malpflegerischer Hinsicht bewahrt.

Gerade diese inhaltliche wie insti-
tutionelle Vernetzung trägt in erheb-
lichem Maße dazu bei, durch Profi-
lierung im öffentlichen Bewusstsein
auf die Qualität und Bedeutung grü-
ner Oasen aufmerksam zu machen.

Publikationen zu European Garden
Heritage Network:
Die Gartenrouten Rheinland, Müns-
terland, Westfalen-Lippe, Ruhrgebiet
Web-Adressen:
European Garden Heritage Network:
www.eghn.eu
www.wege-zur-gartenkunst.de
Landschaftsverband Rheinland:
www.lvr.de
Ankergarten Schloss Dyck:
www.stiftung-schloss-dyck.de
Straße der Gartenkunst:
www.strasse-der-gartenkunst-de
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